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(1) Es ra,ar nach deE Sabbat, in der Mo rgend¡in Be rung des ersten
Tages der Woche, da kanen Maria aus Magdala und die andere Maria,
u¡tr nach dem Grab zu s c h s u e n [theoråIsai, aor. inf .
theoreol . (2\ P1ötzlich entstand ein gevraltiges Beben, denn ein
Engel des Herrn war vom Hinnel herabgekonnen und an das Grab
getreten. Er wäl-zte den Stein hinweg und saß darauf. (3) Seine
Gestalt leuchtete wie der B1itz, sein Gewand v,ar gleißend hell
rÿie der Schnee. ( 4 ) Die t{¿icht,er erzit,Lerten vor Angst und f ielen
z! Boden wie tot. (!) Der Engel aber sprach zû den Frauen:
FilrchCet euch nicht! lch weiß, ihr suchet Jesus, den Gekreuzig-
ten.
wie er

(6) Br ist nichL hier, er ist ervreckt worden aus dem Tode,
's gesagt hat. KoBnt her, seht die Stelle, wo er gelegen

hat. (/) Und dann ei1et, geht schnell zu seinen Jüngern, saget
ihnen: Er ist von den Toten auferrdeckt worden und er geht euch
voraus nach Galilä.a, dorL nerdet ihr ihn sehen, Ich habe es euch
gesagt , ( B ) Allsogleich verließen die Frauen das Grab . Sie
eilten, von Furcht ergriffen, doch mit großer Freude, zu seinen
Jüngern, un ihnen diese Botschaft zu bringen. (9) Plötzlich nun
trat ihnen Jesus entgegen, sprach sie an und sagte: Freuet euch!
Sie glngen auf ihn zu, warfen sich vor ihn nieder, faßten seine
FUße (10) und er sagte zu ihnen: Fürchtet euch nichtl ceht,, sagt
neinen Brüdern, sie sollen nach Galiläa gehen. Dort werden sie
nich sehen.

Meine Lieben,

seien Sie alle begrtißt und herzlich willkonmen geheißen, daß ÿjj.r
miteinander uns freuen, uns freuen an den, was unler uns
geschehen ist, Hier nun in Bilde ist die 0sterkerze aufgepflênzt,
groß und ilberragend. Sie ist das Zeichen cottes, Zeichen dês
LichLs für uns hier in unserer dunklen, finsteren Welt. Das
Zeichen Gottes: Jesus Christus der Erstandene, er ist da-s Zeichen
Gottes, Licht von Licht, wahrer Gott von wahren Gott, unter uns
erschienen. Sein Lícht ist Freundlichkeit, Herzlichkeit und cüte
in unserer dusteren, finsteren, herzlosen |telt. Laßt uns nitein-
ander uns freuen und an ihn uns freuen. Laßt uns vor diesen
Zeichen, diesen Geheinnnis scehen "in Ehrfurcht und Freude", so
hat es geheißen in Evangeliun, in Furcht und Freude,

Was ist denn geschehen? Zunächst einmal etr^¡as Schreckliches: Die
Frauen gehen ans Grab, nan hat einen uEgebracht, nach dem Gesetzegekreuzigt, hat ihn ins Grab gelegt. Die Frauen tun, was nan dann
anst¿lndiger!ÿeise halt tut, oan teht ans Grab. !{ozu? Wenn nan das
l,Jort, das da in Text steht, genau bedenkt. dann heißt es: uÍt sich
nun - ¡ran entschuldige das Frend\a¡ort - über das, was da geschehen
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ist, eine Theorie zu nachen. D i e T h e o r i e h e i ß t :
i n G r a b , an Grab, ans Grab, nit Leichnan und Verwesung
hat. alles geendet. Das ist die Theorie, die Menschen, auch die
Frauen, an Grabe zunÈichgt haben kðnnen. Und so schrecklich
gewesen ist, was passierL rýar, war es denn doch nichts Neues
unter der Sonne. Das ist nichts Neues unter der Sonne, daß
gestorben wird, daß ungebracht wird nach den Cesetze, der
Leichn¿n ins Grab gelegt h¡ird und an Ende Verwesung ist, nan
scheu und lieb noch ein bi8chen das Grab pflegt, aber dann, dann
hat sich's. Das ist unsere nenschllch Eögliche "theoria" von
diesen Geschehen, [.¡ir nüssen ein bißchen nitfùh1en, vJie rr'ir da en
Ende sind. Also war's nun doch auch da nichts.

Nun die Nachricht, die Botschaft: P1ðtzlich ein Beben, ein
Erdbeben, das alles über den Haufen warf, das diese ganze Theorie
des Todes, des Grabes über den Haufen warf. Die Wächter des
Todes, die Wächter an Grabe erzj.tterten vor Angst und fielen u¡¡l
wie tot, sie hatten ihr Letztes getan, nas sie konnten. Denn
jeLzt h,ar eth,as geschehen, das ging weit übe¡ Totensrache und
Grabeswache hinaus, auch rr¡eit hinaus über ein liebevolles Salben
des Leichnans. Ein Engel deg Herrn, von Hinnel gefahren iýie ein
B1itz, sein cewand lrie Schnee; das sind Bilder für das Unge-
heure, das passiert ist. Ins Dunkel der ÿieIt, ins Dunkel des
Todes war ein Licht gefahren, d a s L i c h t c o t t e s
an diesen, der in Grabe J.ag, helt
a u f g e b r o c h e n Er ist der Christus, der Messias, der
Erstandene, der zu Leben Cekonrnene, einen Leben, das nicht
stírbt. Nirnn's an oder ninn's nicht an! Laßt uns doch mitsannen
diese Botschaft annehmen grade dann unal dort, wo uns das Sterben,
der Tod, das Finstere, das Dustere. das Böse, das Herzlose nach
den Herzen greifen möchte, Laßt uns diese Botschaft annehnen,
davor stehen und staunen und nicht weichen, bis daß in uns ein
Freuen, eine Freude aufbricht, die st¿lrker ist als der Tod, a1s
Sterben und Not, Laßt uns nicht räsoni.eren, laßt uns nicht
arguEentieren, laßt uns die Botschaft hören, sie annehnen und vor
den Geheinnis inrehalten, stehen und staunen und uns freuen
Eiteinander und an diese¡n Geheinnis, dessen BiId unter uns Íst Ín
dieser Kerze. Laßt uns diese Kerze lieben, 1aßt sie uns mögen in
der Zeit bis Him¡ûelf ahrt, wie sie da stehen !ÿird. Laßt es unsinmer wj eder ínne seín; l{ir Sterbliche, rÿir Notvoile, rrir
Bedrä.ngte, ra¡ir Herzenskranke, wir haben eine SLelle gefunden, an
der wir aufleben dùrfen, aufstehen, erweckL werden aus Todnot und
Sterben, erv/eckL werden aus den Grab - auch nir. Das ist die0sterbotschaf t -

Und so sage ich noch einnal: Seien Sie alle lieb begrüßt,
herzlich willkonmen geheißen, daß fa,ir EiLsaEBen nun uns freuen,
uns freuen an den, h,as in unserer Mitte is t, dem Geheinnis des
Lebens, jenes Lebens aus GoCt, das in unserer Welt angekonnen ist
und nicht stirbt, das uns hinelnziehen wird. nit unsern Sterben
ins Leben, die Freude, die f¿lhig j-st, Freundlichkeit zu verstrah-
1en, wo sonst nur Duster 9räre und Verzweiflung.


